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Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Mitglieder der 
Volkshochschule Schierstein,

seit 75 Jahren ist die Volkshochschule Schier-
stein für die Bürgerinnen und Bürger aktiv. 
Zu diesem Jubiläum gratuliere ich als Ober-
bürgermeister der Landes hauptstadt Wiesba-
den sehr herzlich.

Seit der Gründung der „Volks bildungsstätte“ 
im Jahr 1946 bietet diese mit ihrem umfang-
reichen Programm verschiedenste Veranstal-
tungen für Klein und Groß an. Wie der Name 
impliziert, ein Ort der Bildung für jede und 
jeden. Das Angebot reicht von Reisen über 
Kultur- und Sprachangebote sowie Veran-
staltungen zu Gesundheit und Beruf. Diese 
Vielschichtigkeit zeichnet die Volkshochschu-
le Schierstein e.V. aus.

Als Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden         
ist mir besonders wichtig, dass für die Bürge-
rinnen und Bürger Möglichkeiten bestehen,        
sich in jeglicher Hinsicht fortzubilden und wei-        
terzuentwickeln. Selbst mit den Einschränkun-
gen der Corona-Pandemie, bot die vhs Schier-
stein Online-Veranstaltungen an und sor gte 
so für Abwechslung in schwierigen Zeiten. Zu -       
dem machen sie deutlich, dass Bildungs- und 

Kulturaktivitäten einen wichtigen Bestandteil 
unserer Gesellschaft darstellen, da sie auch ein 
Ort der Begegnung sind.

Ich möchte mich bei all denjenigen bedanken, 
die mit der vhs Schierstein zur Bildung und 
Förderung unserer Bürgerinnen und Bürger 
beitragen. Nur durch ihr Engagement ist es 
möglich, dass eine ausgezeichnete Anlaufstel-
le für qualitätsvolle und bedarfsgerechte Bil-
dung in Schierstein vorhanden ist.

Ich ho� e, dass es den Mitgliedern und Freun-
den der vhs möglich sein wird, dieses 75-jähri-
ge Jubiläum gebührend zu feiern und wünsche 
Ihnen für die nächsten 75 Jahre weiterhin viel 
Erfolg. Herzlichst,

GRUSSWORTE 

Gert-Uwe Mende
Oberbürgermeister„ Dank der vhs Schierstein ist eine 

ausgezeichnete Anlaufstelle für 
qualitätsvolle und bedarfsgerechte 
Bildung in Schierstein vorhanden.

GruÇworte
  zum
   Jubiläum
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Liebe Freundinnen und 
Freunde der vhs Schierstein, 

das letzte Jahr war mit Einschränkungen in 
fast allen Lebensbereichen verbunden. Auch 
in der vhs Schierstein konnten die Angebote 
für Jung und Alt nicht in gewohnter Form 
angeboten werden. Dabei sind außerschuli-
sche Bildungsstätten wie die Volkshochschu-
len mit ihren mannigfaltigen Kursangeboten 
auch immer wichtige Orte der Begegnung 
und des Kennenlernens. Dieses gemeinsame 
Miteinander (Kennen) Lernen, abgestimmt 
auf die Interessen vor Ort, das zeichnet die 
Arbeit und die Angebote der vhs Schierstein 
aus – das nun bereits seit 75 Jahren. 

1946 von Prof. Oskar von Dreyhausen als 
„Volksbildungsstätte“ gegründet, feiert die vhs            
Schierstein dieses Jahr ihr 75-jähriges Jubi-

läum und hat dies zum Anlass genommen, 
eine Festschrift zusammenzustellen, die Sie 
gerade in Ihren Händen halten. In diesen be-
sonderen Zeiten sind es gerade die besonderen 
Anlässe, die uns mehr Freude in den Alltag 
bringen und für die Zukunft Mut machen. Es 
ist mein großer Wunsch für die vhs Schier-
stein, dass nach der langen pandemiegeschul-
deten Bildungs-Durststrecke die mehr als 100 
Kurse mit ihren zahlreichen Dozentinnen und 
Dozenten wieder gut gefüllt werden – mit 
wissbegierigen Menschen aus Schierstein und 
darüber hinaus. 

Frau Laura Hafner hat in ihrer Verbunden-
heit für Schierstein inmitten der Pandemie 
die Geschäftsführung der vhs Schierstein 
über nommen. Ihr, allen Mitgliedern des Ver-
eins der Volkshochschule Schierstein e.V. und 
allen Mitarbeitenden gilt mein Dank für ihre 
wertvolle Bildungsarbeit in Schierstein. Ihnen 
gilt zudem der Wunsch, dass sie auch nach 
75 Jahren weiter Menschen dafür begeistern 
können, sich in den vielfältigen Kursangebo-
ten vor Ort das Wissen und die Kompeten-
zen anzueignen, die jede/r Einzelne für sich 
braucht, aber gerne im Miteinander gemein-
sam erlernt. 

Mit freundlichen Grüßen,

Axel Imholz
Kulturdezernent der Landeshauptstadt 
Wiesbaden

Liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der 
vhs Schierstein, liebe Mit-
bürgerinnen und Mitbürger,

seit 75 Jahren bereichert die vhs Schierstein 
die Bildungslandschaft im Ort. Im Namen 
der Stadtverordnetenversammlung gratulie-
re ich zu diesem Jubiläum sehr herzlich. 

Im Lauf dieser langen Zeit hat die vhs eine 
beeindruckende Anzahl von Kursen, Vorträ-
gen und Fortbildungsmöglichkeiten aus nahe-

zu allen Bereichen des Lebens angeboten. 
Kunst und Kultur, Freizeit und Sport, soziale 
Themen, Gesundheit und Sprachen – man 
kann gar nicht alles aufzählen, das Spektrum 
ist riesig, und die Schiersteiner vhs ist hier 

immer die richtige Adresse. Ihre Kurse und 
Exkursionen sprechen junge und ältere Men-
schen an, Angehörige unterschiedlichster Her-
künfte und Kulturen � nden hier zusammen. 
Dabei ist die vhs fest im Ort verwurzelt. 
Ihre ungebrochene Beliebtheit zeigt, dass sie 
den Informations- und Bildungsbedarf der 
gesamten Schiersteiner Bevölkerung (und si-
cherlich darüber hinaus) o� enbar umfassend 
abdeckt. Wir in Wiesbaden wissen: Unsere 
Volkshochschulen sind die tragenden Säulen 
der kommunalen Weiterbildung. Sie sichern 
Vielfalt und Qualität im Bildungsbereich.          
Ich ermuntere jede und jeden dazu, von die-

sen zahlreichen Möglichkeiten regen Gebrauch 
zu machen. 

Ich möchte allen Verantwortlichen und den 
zahlreichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern für ihre kompetente und engagierte Ar-
beit ganz herzlich danken. Ohne deren per-
sönlichen Einsatz, ohne deren Herzblut für 
die Sache wäre es wohl kaum denkbar, dass 
wir in diesem Jahr das 75-jährige Jubiläum 
der Schiersteiner vhs feiern können. Sie alle 
sind die Garanten für eine gute Zukunft der 
vhs Schierstein. 

Ihr 
Dr. Gerhard Obermayr
Stadtverordnetenvorsteher

„ Die vhs Schierstein bietet mit ihrem vielfältigen 
Kursangebot die Möglichkeit, sich gemeinsamWissen 
und Kompetenzen anzueignen, die jede/r braucht.

Das Angebotsspektrum ist riesig, und die 
Schiersteiner vhs ist hier immer die richtige Adresse.

„
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Liebe vhs Schierstein,

als Direktorin der vhs Wiesbaden e.V. sende 
ich herzliche Glückwünsche. Wir haben un-
ter anderem gemein, dass ja auch wir dieses 
Jahr ein Jubiläum feiern, das 100ste, um ge-
nau zu sein. Wir sind also vielleicht so etwas 
wie eine ältere Schwester. Wie das aber in 
Familien so ist, bedeutet der Altersunter-
schied ab einem gewissen Lebensalter nicht 
mehr so viel. Auch wir konnten 1946 unsere 
Wiedererö� nung im Juni 1946 feiern, auch 
für uns war das ein Neuanfang. Und der war 
nach der dunklen Zeit der Nationalsozialis-
ten wichtig. 

Wenn ich uns etwas wünschen darf, dann 
sind es die Mittel, um unseren Bildungsauf-
trag auch in Zukunft erfolgreich zu erfüllen. 
Die Pandemie hat deutlich werden lassen, 
dass wir uns in unserem Land nicht auf ver-
gangenen Erfolgen ausruhen dürfen: Es ist 

dringender denn je, möglichst vielen Men-
schen Bildungsangebote zu machen, da mit sie 
etwa Fake News von verlässlichen Nach richten 
unterscheiden können, Ver schwörungsmythen 
nicht glauben, den Wert von Kultur anerken-
nen, richtige und soziale Lebensentscheidun gen 
tre� en und die Grundwerte unserer Demokra-
tie aktiv leben können. Uns Volkshoch schulen 
kommt dabei eine Schlüsselrolle zu, davon bin 
ich überzeugt. Es wird (und das verstehe ich 
als Chance) kein „Zurück zur Normalität“ 
nach der Pandemie geben; zum einen, weil die-
ses Virus uns nach wie vor begleiten wird, zum 
anderen, weil sich einige Dinge grundlegend 
ändern müssen, wenn wir als Gesellschaft in 
Zukunft gut (über-)leben wollen. Wie wenige 
andere Institutionen sind wir in der Lage, mit 
unseren Bildungsangeboten in die Breite der 
Bevölkerung zu wirken. Und trotz aller kräf-
tezehrenden Krisenhaftigkeit ist das Feiern 
und Innehalten auch wichtig. Deswegen sagen 
wir: Herzlichen Glückwunsch und alles Gute!

Liebe Mitglieder, 
Freunde und Förderer 
der vhs Schierstein,

seit 75 Jahren gibt es die Volksbildungsstät-
te, pardon, die Volkshochschule Schierstein. 
Sie bringt uns Schiersteinern Kunst, Kultur, 
Musik, Theater, Malen, Gestalten, Sprachen, 
Gesundheit, Sport, ferne Städte und Län-
der näher. Ernährung, Wein und Geschichte 
stehen auf dem „Lehrplan“. Aber auch neue 
Entwicklungen wie Internet, EDV und sozi-
ale Medien. Nun könnte man annehmen, in 
Zeiten künstlicher und digitaler Intelligenz 
kann man ja alles googlen und im Internet 
nachschauen. Und wozu braucht man dann 
noch eine vhs? Wer so denkt, vergisst, dass 
ein Internetzugang nicht unbedingt mit „Bil-
dung“ gleichzusetzen ist – von daher war die 
Bezeichnung „Volksbildungsstätte“ sicher rich-
tig. Apropos „richtig“ – die Geschäftsfüh-
rung und der Vorstand haben in der Vergan-
genheit vieles richtig gemacht und tun das 
auch heute. Der Verein steht für Kontinui-
tät, aber auch für neue Ideen und Entwick-
lungen und ist immer mit der Zeit gegangen.

In den Zeiten einer weltweiten Pandemie ha-
ben wir gelernt, uns auch ohne persönliche 
Kontakte digital auszutauschen, zu lernen 

und miteinander zu kommunizieren. Wir ha-
ben aber auch festgestellt, wie wichtig eben 
diese persönlichen Kontakte sind, mitein an-
der zu reden, zu lachen, gemeinsam zu ler nen. 
Und die vhs Schierstein vermittelt beide 
Kompetenzen. Ich kann zuerst lernen, im In-
ternet nachzuschlagen, dass „Moment“ eine 
alte englische Zeiteinheit ist, die 90 Sekun-
den beträgt. Und dann kann ich den „Mo-
ment“ bei einer Bildungsreise oder einem 
Wein- Seminar genießen.

In diesem Sinne gratuliere ich dem Verein 
und danke allen, die sich aktiv oder auch 
passiv für Bildung einsetzen und wünsche 
dem Verein für die Zukunft viel Erfolg und 
immer viele gute Ideen, was die Kurse und 
Angebote betri� t.

Dr. Stephanie Dreyfürst
Direktorin der vhs Wiesbaden

„ Es ist dringender 
denn je, möglichst 
vielen Menschen 
Bildungsangebote 
zu machen.

Urban Egert
Ortsvorsteher Schierstein„ Der Verein steht für Kontinuität, aber auch für neue Ideen  

und Entwicklungen und ist immer mit der Zeit gegangen.
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Peter Offermanns
Vorsitzender der vhs Schierstein 

im Jubiläumsjahr

„ Unser Jubiläum gibt mir nun die Gelegenheit, 
dieses Kompliment weiterzugeben, an Sie, 
unsere Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

In seinem Gedicht „Vom Geist“, das Prof. 
Dr. Günther Böhme, Ehrenvorsitzender der 

Volkshochschule Wiesbaden, unserer Volks-        
 hochschule zum 60-jährigen Bestehen wid-
mete, beschäftigt er sich mit der Frage: „Was        
ist Geist? Und woran ist er zu erkennen?“ 
Schließlich kommt er zu dem Ergebnis, dass        
der Geist, mit Wein gepaart, jung hält und        
derjenige, der noch fragt, „was ist der Geist?“        
es erfahren wird, wenn er einmal nach Schier -        
stein reist und bewundert, „was sich seit mehr 
als Halb-Jahrhundert hierorts um Volkes Bil -      
dung kreist“.

Was für ein schönes Kompliment, sowohl für      
den Schiersteiner Wein als auch für die Volks -        
hochschule Schierstein.

Unser Jubiläum gibt mir nun die Gelegen-
heit, dieses Kompliment weiterzugeben, an 
Sie, unsere Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
die über viele Jahre in unserer Volkshoch-
schule Weiterbildung, Kultur, Reisen, Tages-
aus� üge, Kunsthandwerk und vieles andere 
mehr erlebt haben. Sie haben gemeinsam mit 
unseren langjährigen, engagierten und erfah-
renen Dozenteninnen und Dozenten erheb-
lich zu unserem Erfolg beigetragen und sind 
dabei, wenn man Prof. Böhme glauben darf, 
auch noch jung geblieben.

Dazu, dass wir 75 Jahre erfolgreiche Volks-
hochschularbeit in Schierstein anbieten kön-
nen, haben auch viele Institutionen beigetra-
gen, die uns mit Rat und Tat unterstützen. 
Besonders genannt sei hier der � nanzielle Bei-
trag durch die Stadt Wiesbaden und die sehr 

gute Zusammenarbeit mit dem Kulturamt, 
insbesondere dessen sehr große Unterstüt-
zung auch in der Pandemie. 

Ausgesprochen dankbar sind wir auch all den        
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern, den        
Mitgliedern des Vorstands und des Beirats,          
natürlich auch unseren stets kompetenten,     
freundlichen und hilfsbereiten Ge schäfts füh-
rerin nen und Mitarbeiterinnen der Geschäfts-
stelle. Sie alle geben unserer Volks hochschule 
ein Gesicht und scha� en so die Möglichkeit, 
dass sich die Beteiligten mit ihrer Volkshoch-
schule vor Ort und ihrer Arbeit identi� zieren         
können. Ohne sie wäre unser 75-jähriges Be-
stehen, auf das wir sehr stolz sind, nicht mög-
lich gewesen.

Lassen Sie uns bitte alle so weitermachen, dass        
auch nächste Generationen in Schierstein wei -     
terhin Geist erfahren und guten Wein trinken        
können – für den guten Wein müssen aller-
dings unsere Schiersteiner Winzerinnen und 
Winzer sorgen.
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1, 2 | Kulturtage 2012,  
3 | Kulturtag für Kinder 2014, 
4, 5, 6 | Kulturtage 2014,
7–11 | Kulturtage 2016
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IMPRESSIONEN

KULTUR-
TAGE

Lebendig &
   offen

„ 

11 |

6 |

1 |



14 | 15

Es waren unruhige Zeiten, in die die Gründung der heu-
tigen Volkshochschule Schierstein � el. Der 2. Weltkrieg 

war zu Ende, hatte Europa durcheinander gewürfelt und 
auch in Wiesbaden seine Spuren hinterlassen. Aber es waren 
auch Zeiten des Aufbruchs, des Neuanfangs. Und dafür steht 
auch die Volkshochschule Schierstein, die Ende 1946 unter 
dem Namen „Volksbildungsstätte Schierstein“ gegründet 
wurde – als erste Vorortbildungsstätte Wiesbadens. Grün-
der war der Österreicher Professor Oskar von Dreyhausen, 
der erst im Oktober 1946 als Vertriebener mit seiner Familie 
nach Schierstein gekommen war. Er wollte Neues scha� en, 
Bildung auch denen ermöglichen, die sonst keinen Zugang 
dazu hatten. Von diesem Gedanken befeuert, kontaktfreudig 
und zugänglich, fand er schnell in Schierstein Gleichgesinnte. 
Unterstützt wurde er sehr bald vom Ehepaar Helmut und 
Trudel Thomas, die ebenso für die Idee der Erwachsenen-
bildung brannten. Weil Papier knapp war, wurden Veran-
staltungen durch Mund-zu-Mund-Propaganda angekündigt. 
Wie sehr die Nachkriegszeit die ersten Versammlungen und 
Veranstaltungen prägte, zeigt sich auch darin, dass die Teil-
nehmer anfangs ein Stück Kohle mitbringen mussten, das 
dann gemeinsam im wahrsten Sinne des Wortes „verheizt“ 
wurde. Bei manchen Veranstaltungen wurde mit „echtem 
Bohnenka� ee“ geworben, der dabei ausgeschenkt wurde, und 
der diese natürlich besonders attraktiv machte. 

Geld hatte die neue Volksbildungsstätte wenig – der alt-
eingesessene Verkehrsverein in Schierstein schon eher. Aber 
weil im „Arbeitsausschuss“ der Volksbildungsstätte, der da-
mals anstelle eines Vorstands tätig war, � ndige Köpfe saßen, 
wurde der Lehrer Helmut Thomas für die stolze Summe von 
400 Mark an den Verkehrsverein „ausgeliehen“, um dort das 
Amt des Schriftführers zu übernehmen. Von diesem Geld 
konnte die Volksbildungsstätte dann Papier und andere Büro-
materialien kaufen.

FEST VERWURZELT 
IM ORT: 75 JAHRE 
VBS/VHS SCHIERSTEIN75 

1 | Schiersteins Wahrzeichen, die Störche, 2 | Oskar und Friederike von Dreyhausen mit ihrer Enkelin Heidrun 
im Sommer 1943, 3 | Mit der Ehren mitgliedschaft würdigt die vbs die Verdienste von Trudel und Helmut Thomas

Hallo vhs, 
bist Du wirklich 

schon 75 Jahre alt? 
Kaum zu glauben! Du 

wirkst so unglaublich jung. 
Wir haben so viele Reisen 
und Aus� üge miteinander 
gemacht. Jedes Mal haben 
wir Orte und Landschaften 

kennengelernt, die wir 
sonst vielleicht nie entdeckt 
hätten. Haben Wildkräuter 
gesammelt und an zahl-
reichen Wein seminaren 

teilgenommen. Wir haben 
Ausstellungen besucht und 
Kränze gebastelt. Und nicht 

zu vergessen die 
zahlreichen Konzerte, 

die uns immer viel Freude 
gemacht haben. 

Bleib so aufgeschlossen und 
vielseitig wie heute. 

Darauf freuen 
wir uns schon jetzt!

GISELA LANGER
MITGLIED

„ 

„ 
1 | 2 | 3 |2 |

   Eine Geschichte
  voller 
Geschichten



Eingetragener Verein

Im Jahr 1963 hatte der damalige Vorsitzende Dr. Liese die Idee, die vbs als 
Verein ins Register beim Amtsgericht eintragen zu lassen. Seitdem gibt es         

einen gewählten Vorstand. Auf Dr. Liese folgten folgende Vorsitzende: Hans-
Jürgen P� ugradt (1971–1980), Horst Wernicke (1980–2005), Walter Richters 
(2005–2017) und Peter O� ermanns (seit 2017).

Schon in den 1960er-Jahren bot die Volksbildungsstätte zahl-
reiche Aus� üge und Reisen an, die gerne von den Schierstei-
nern gebucht wurden. Helmut und Trudel Thomas fungier-
ten als Reiseleiter bei Fahrten beispielsweise nach Paris und 
Wien. Damals gab es allerdings weder eine vbs-Geschäfts-
stelle noch Mitarbeiter – wer sich anmelden wollte, trug sich 
auf eine Liste ein, die im Schiersteiner Papierhaus Oho in 
der Reichsapfelstraße (heute Bärenkiosk) auslag. Dank der 
Initiative des damaligen Vorstandsmitglieds Horst Wernicke 
konnte ab 1973 ein Sekretariat in der Erich-Kästner-Schule 

eingerichtet werden, in dem die Schulsekretärin drei Stunden pro Woche für 
die vbs mitarbeitete. Das half natürlich, alle Veranstaltungen und Arbeiten 
zu koordinieren: 1972/73 konnte zum ersten Mal ein komplettes Jahrespro-
gramm mit dem vbs-Logo herausgebracht werden. 

AUS DEM JAHRESPROGRAMM 1972/73: 
UNTER DEM STICHWORT: „DIE STADT, IN DER WIR LEBEN“
Unser Telefon: Als Gäste der Deutschen Bundespost besuchen wir das für 
Schierstein zuständige Wählamt. Anschließend zeigt uns der Gastgeber einen      
Film über Entstörungen, dem sich eine Diskussion anschließt. 

Umschlag und eine Innenseite des ersten, kompletten Jahresprogramms

Das Logo der 
vbs Schierstein

„ 
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Große Freude an Kursen, wunderbare Reisen und Aus� üge sowie 
ein geradezu familiäres Verhältnis aller Beteiligten untereinander – 

das macht für mich den Reiz der vhs Schierstein aus.
MARITA STEUERNAGEL 

DOZENTIN

„ Ich mag die vhs Schierstein wegen ihrer Vielfalt an Kursangeboten, 
ihrer Ortsverbundenheit und O� enheit für Neues, 

wegen des engagierten Teams und der fröhlichen und interessierten 
Kursteilnehmer. Ich wünsche der vhs Schierstein, ihren Schülern und 

Dozenten weitere 75 kreative und bereichernde Jahre.
CORMAC CLANCY

DOZENT

Vernissage Bilderwettbewerb 2017
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UNTER DEM STICHWORT: 
„SCHULE UND ELTERNHAUS“:
Eltern-Seminar: Wir helfen Ihnen, Fragen der 
Entwicklung des Kleinkindes bis zum Heran-
wachsenden zu beantworten. Das so erfolg-
reich begonnene Elternseminar wird fortge-
setzt, wobei neben den bisher behandelten 
Fragen auch die Sexualerziehung in den 
The menkatalog aufgenommen werden soll. 
8 Abende. Unkostenbeitrag: 10,00 DM, Ehe-
paare 15 DM.

Mengenlehre – leicht gemacht: In leicht ver-
ständlicher Form wird hier die „neue Ma-
thematik“ erklärt. Jetzt können Sie endlich 
Ihren Kindern bei den Hausaufgaben helfen. 
Aber auch mancher Berufstätige wird von 
den Kursen pro� tieren können. 6 Abende.
Unkostenbeitrag: 10,00 DM 

50 Jahre Volksbildungsstätte 
Schierstein

Mit einem bunten Jubiläumsprogramm 
feierten die Mitglieder 1996 das 50. 

Jubiläum der Volksbildungsstätte Schier-
stein. Dazu gehörte nicht nur ein besonders 
breit gefächertes Angebot im Jubiläumsjahr, 
sondern auch ein Diavortrag, bei dem Rudi 

Brust und Wolfgang Ehrengart Erinnerungen 
an lange vergangene Studienreisen und Ta-
gesfahrten wieder au� eben ließen. Richtig 
gefeiert wurde bei einem Empfang im Schier-
steiner Weingut Meilinger – mit Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern der vbs. Zum Jubilä-
um bekam die Volksbildungsstätte den Eh-
renteller des Schiersteiners Ortsrings sowie 
die Stadtplakette in Bronze. Höhepunkt der 
Feier war ein anschließender Gala-Abend 
unter dem Motto „Kinder, Kinder, was sind 
das heut‘ für Zeiten“ mit der Rheingauer 
Chansonette Ulrike Neradt im Gemeinde-
saal von St. Peter und Paul. Der Reinerlös 
der Veranstaltung von 6000 Mark wurde für 
die medizinische Behandlung eines im Bür-
gerkrieg in Bosnien schwer verletzten Kindes 
aufgewendet. 

60 Jahre Volksbildungsstätte 
Schierstein

Auch das 60. Jubiläum wurde mit rund 
200 Mitgliedern und Ehrengästen im 

Gemeindesaal von Sankt Peter und Paul 
richtig gefeiert: Die Gruppe „Best Age“, zu 
der auch der damalige Direktor der „großen 
Schwester Volkshochschule Wiesbaden“ ge-
hörte, sorgte für die musikalische Umrah-
mung des Festprogramms – damit passte 
nicht nur der Name zum Anlass. Gäste aus 
dem Ortsbeirat, der Stadtverordnetenver-
sammlung und aus dem Magistrat über-
brachten Glückwünsche. Prof. Dr. Günther 
Böhme, Ehrenvorsitzender der Volkshoch-
schule Wiesbaden, hat zum Jubiläum sogar 
ein Gedicht verfasst, das er selbst vortrug: 

1 | Kulturtage 2014, 2 | Kürbisschnitzen 2011, 3 | Urkunden zum 50. und 60. Jubiläum der vhs Schierstein, 
4 | Wie geht Wein 2013, 5 | Namibiareise 2016, 6 | Kyodo – japanisches Bogenschießen 2009, 7 | Vernissage 
Anna Bieler 2013 

2 |

1 |

7 |

5 |

4 |

3 |

6 |
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AUS DEM PROGRAMM 2003/4:
UNTER DEM STICHWORT 
„KULTURELLES“:
Donnerstag, 13. November 2003, 19 Uhr:
„Schade, dass man einen Wein nicht streicheln 
kann …“: So heißt es in einem Text von Kurt 
Tucholsky. Über kein anderes alko ho li sches 
Getränk ist wohl seit Beginn der Mensch-
heitsgeschichte so viel geschrieben worden: 
Tief sinniges, Poetisches, Nachdenkliches und         

Heiteres. Und so laden wir Sie ein zu einer        
li te ra rischen Weinprobe, zu einer Reise in eine          
Welt, in der die Rede ist von Maß und Unmaß,        
vom Genießen und Zechen, von Liebe und 
Wein, von weltlichen und geistlichen Wonnen. 
Wolfgang Vater vom Staatstheater Wiesba-
den bietet im doppelten Sinne „Erlesenes“ 
und natürlich ist das Objekt des Abends auch 
in Form eines Glases Rheingauer zur Hand. 
Teilnehmergebühr: 6 Euro, inkl. 1 Glas Wein)

1, 2 | 1996: Umzug der Geschäfts-
stelle von der Erich-Kästner-Schule 

in das Schiersteiner Rathaus, 
3 | Vorstand im Jahr 1999

1 |

3 |

Vom Geist

Die Frage ist doch: Was ist Geist?
Und woran ist er zu erkennen?

Warum darf, wen man geistvoll heißt, 
Sich dann auch noch gebildet nennen?
Und wer’s nicht ist, wird der nicht meist
Zur nächsten Bildungsstätte rennen?
Da kann er, grad wie unsereins,
Sich guten Geistern anbequemen,
Sitzt er am Ufer Vater Rheins,
Wird er bei geistigen Problemen
Sich reichlich guten Geist des Weins
Gedankenvoll zu Hilfe nehmen.
Wird dabei auch sein Geist entschwinden
Entrückt so in die Welt des Scheins,
Wird er ent-geistert Ruhe zu � nden,
Vertrauend auf den Spruch der Alten:
Den Seinen gibt’s der Herr im Schlaf.
Doch hat er seinen Schlaf gehalten,
Merkt er, daß es ihn nicht betraf.

Von Bildung ist da nicht die Rede.
Doch was ihm nun im Schädel kreist
Liegt mit dem Zeitgeist in der Fehde,
Der eben geht ihm auf den Geist.
Da ruft, aus Furcht vor Geistes-Öde
Er, was seit Hegel Weltgeist heißt,
Der seinerseits ihn stante pede
Auf Schiersteins Bildungsstätte weist.

Da glättet sich noch eine jede
Besorgte Miene (mindstens meist),
Wird Geist doch wie Duft der Resede
Hier inhaliert. Weshalb die Rede
Den Ort von Schiersteins Hölle preist,
Wo noch der letzte Samojede
In Fülle Geist wie Manna speist.
Wer sich mit Geist plagt, der bewundert,
Was hier seit mehr als Halb-Jahrhundert
Hierorts um Volkes Bildung kreist.
Und angesichts von solchen Meistern
Der Schule muss er sich begeisten:
Der Geist mit Wein gepaart hält jung.
Wer neigt sich nicht zur Huldigung 
Vor denen auch, die vorher waren?

Wer jetzt noch fragt: Was ist der Geist?
Dem sei gesagt: Er wird’s erfahren,
Wenn er einmal nach Schierstein reist.

Bei der Feier präsentierten sich verschiedene 
Kurse mit Tänzen und englischen Sketchen; 
der Schiersteiner Kochklub sorgte für einen 
Imbiss, gefolgt von einem Gespräch der bei-
den ehemaligen Vorsitzenden Hans-Jürgen 
P� ugradt und Horst Wernicke auf der Bühne, 
in dem sie sechs Jahrzehnte vbs Schierstein 
Revue passieren ließen. 

2 |
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Wolfgang und ich sind seit 2007 
Mitglieder der vhs Schierstein. 

Genauso lange bin ich dort 
ehrenamtlich engagiert – 

über 10 Jahre direkt in der 
Geschäftsstelle, darüber hinaus im 

Beirat, als Lektorin und Verfasserin 
von Artikeln für das Schiersteiner 

Leben und die Presse.

Die vhs Schierstein ist nur eine 
kleine Einheit, aber gerade das macht 

die persönliche Bindung aus. 
Man hat direkten und sehr guten 
Kontakt, zum Teil sogar freund-
schaftlicher Art, zu Vorstand und 
Geschäftsführung. Alle Anliegen, 

Fragen, Vorschläge werden engagiert 
aufgenommen. Wir sind froh, Teil 
dieser Gemeinschaft zu sein und 

beglückwünschen die vhs Schierstein 
zum 75jährigen Bestehen.

ANGELIKA UND WOLFGANG CEBULLA
MITGLIEDER

Mit der vhs Schierstein 
bin ich seit fast 20 Jahren als 

Dozentin für Englisch verbunden. 
In diesem langen Zeitraum gab 

es viele Veränderungen. 
Es sind unsere Kursteilnehmer, 

die sehr beständig und zum 
großen Teil schon seit vielen 

Jahren unsere Kurse besuchen. 
Sie spornen uns immer wieder 
an, unsere Kurse mit Freude 
und neuen Ideen zu leiten. 

Ich wünsche der vhs Schierstein 
für die Zukunft alles Gute und 
viele motivierte Kursteilnehmer 

und Dozenten.
SYBILLE MEDINGER-RIECHE

DOZENTIN

Mitgliederversammlung 2014

„ 
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UNTER DEM STICHWORT 
„FRAUEN“:
Rhythmische Ausgleichs- und Wirbelsäulen-
gymnastik für Frauen:
Ab 1. September 2003, 12 Mal montags, 
17.45–18.45 Uhr
Dieser Kurs wendet sich an alle Frauen, die 
Freude an moderner, rhythmischer Gymnastik 
haben. Ein vielseitiges Programm mit inten-
siver Wirbelsäulengymnastik verbessert die 
Beweglichkeit der Gelenke, erhöht die Aus-
dauerleistungsfähigkeit und kräftigt wenig be-
anspruchte Muskelgruppen. Ein Ausgleich für 
die einseitige Bewegung im Alltag. Bitte Mat-
te mitbringen! Teilnehmergebühr: 32 Euro 

2014: „Schiersteiner 
Impressionen“

Anlässlich der Schiersteiner Kulturtage 
2014 hat die Volksbildungsstätte eine 

Schreib werkstatt angeregt und die Schierstei-
ner dazu aufgerufen, in ihren Erinnerungen 
zu kramen und alle Interessierten am Schier-
stein von früher teilhaben zu lassen – egal, ob        
dieses „früher“ vor 20 oder vor 70 Jahren 
war. Oder einfach nur Impressionen aus dem 
Hafenstadtteil niederzuschreiben. Auch die 
Form war jedem freigestellt. Entstanden ist ein       
schmales, aber sehr interessantes Bändchen, 
das in der Geschäftsstelle verkauft wurde. 

2015: Umbenennung

Am 17. April 2015 hat die Mitgliederver-
sammlung der Volksbildungsstätte ein-

stimmig die Änderung des Vereinsnamens 
beschlossen. Die Hauptgründe dafür waren, 
dass Neukunden und Neu-Schiersteiner mit 
dem Begri�  „Volksbildungsstätte“ häu� g 
nicht viel anfangen konnten, ebenso wie der 

Wunsch, sich dem neuen und einheitlichen 
Lay out der Volkshochschulen anzupassen. 
Die Eintragung in das Vereinsregister fand 
am 7. Mai 2015 beim Amtsgericht Wiesba den 
statt. Seitdem trägt der Verein den neuen Na-
men „Volkshochschule Schierstein e.V.“. 

2016: Ausstellung und 
Schierstein-Kalender

Zwei Jahre hintereinander wurde ein Ka-
lender mit Schier steiner Motiven heraus-

gegeben und verkauft. Die Kalenderbilder 
waren das Ergebnis einer erfolgreichen Aus-
stellung im Rathaus, für die Schiersteiner 
Motive eingereicht werden sollten. Das waren        
großformatige Öl- und Acrylbilder, aber auch 
kleine Aquarelle, Zeichnungen und Fotos. Alle 
haben sie ganz verschiedene Facetten Schier-
steins gezeigt. 

2021: Die vhs Schierstein heute

Heute hat der eingetragene Verein mehr 
als 200 Mitglieder und bietet pro Se-

mester weit über 100 Kurse und Veranstal-
tungen an. Sie � nden vor allem in Schierstein 
statt, aber auch in Biebrich oder in der Dotz-
heimer Siedlung Sauerland.

Die Volkshochschule ist im Ortsteil vernetzt 
und stimmt ihre Angebote auf das interes-
sierte Publikum vor Ort ab. Verstärkte An-
gebote im Gesundheitsbereich (Bewegung 
und Ernährung), im Bereich Erweiterung 
der Fremdsprachenkompetenz und im Be-
reich Kunst und Kultur sind ihr ein stetes 
Anliegen, ebenso die Erweiterung der Ziel-
gruppen: So gibt es nicht nur spezielle An-
gebote für Kinder und Jugendliche, sondern 
auch für Senioren und für Berufstätige in 
Form von kürzeren Kurseinheiten oder Wo-
chenendangeboten. 

„ 

Englischkurs Weihnachtsfeier 2018
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AUS DEM PROGRAMM 
IM JUBILÄUMSJAHR:
WALDPÄDAGOGIK-EXKURSION 
FÜR FAMILIEN:
Sonntag, 20. Juni 2021, 14 bis 16 Uhr
Er duftet, er rauscht, er lässt uns aufatmen … 
der Wald fasziniert, schon immer!
Höchste Zeit für einen spannenden Rund-
gang mit der ganzen Familie in diesem ein-
zigartigen Na turraum. Christian Kammer-
gruber vom Forst amt Chausseehaus führt 
uns in die Wald pädagogik ein, deren Motto 
„Lernen durch Erleben“ ist. Hier können 
alle forschend und erkundend in die Berei-
che Klima und Nachhaltigkeit eintauchen. 
Wie funktioniert das ökologische System mit 
all seinen Facetten? Warum macht der Bor-
kenkäfer solche Probleme? Und was hat das 
alles mit dem Klimawandel zu tun? 
Waldpädagogik ist Umweltbildung für jeder-
mann. Teilnehmergebühr: 10 Euro (Erwach-
sene), 3 Euro (Kinder) 

HANDLETTERING- UND 
WATERCOLOR-WORKSHOP:
Sonntag, 4. Juli 2021, 15 bis 18 Uhr
In diesem kompakten Workshop macht Ingrid 
Langenbahn uns mit der Kunst des schönen       
Schreibens und der einfachen Illustration 
mit Aquarellfarben vertraut. Mit Übungs-
blättern testen wir unterschiedliche Schreib-       
werkzeuge aus. Basiswissen, Tipps und Tricks 
werden vermittelt. Wir erstellen individuel-
le Grußbotschaften, z.B. Einladungskarten, 
Postkarten, Lieblingssprüche und Zitate und 
bekommen Inspirationen für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Teilnehmergebühr: 28 Euro 

Perspektiven in und 
aus der Pandemie

Die Lockdowns aufgrund der Corona-
Pandemie von 2020 und 2021 haben der 

Volkshochschule Schierstein natürlich ge-
schadet. Es war eine große Herausforderung 
für Vorstand und Geschäftsführung, in die-
ser Situation zu agieren, zwar mussten Kur-
se abgesagt und die Geschäftsstelle für den 
Publikumsverkehr geschlossen werden – aber 
hinter den Kulissen wurde am neuen Pro-
gramm gearbeitet, das der aktuellen Situati-
on angepasst ist. Im Herbst 2021 begannen 
die Kurse wieder, nachdem mitten im Lock-
down auch Online-Veranstaltungen angebo-
ten werden konnten. Auch wenn die geplante          
o� izielle Jubiläumsfeier vom November 2021 
sicherheitshalber verlegt werden musste und 
im Frühjahr 2022 statt� nden wird, steht die 
Volkshochschule Schierstein zu ihrem Jubi-
läum gut da. 

IMPRESSIONEN

FEIERN, TREFFEN & VERSAMMLUNGEN

1 | Jubiläumsfeier 2006, 2 | Semestererö� nung 
2008, 3 | Mitgliederversammlung 2006,
4 | Fastnacht mit Kreppelka� ee 2012,
5 | Dozententre� en 2014, 6 | Gebabbel 2015,
7 | Dozententre� en 2016, 8 | Englischkurs 
Weihnachtsfeier 2017, 9 | Semester erö� nung 
mit Monika Blankenberg 2021

1 | 2 |

5 |

6 |

7 | 8 | 9 |

Happy birthday, 
vhs Schierstein – 
auf die nächsten 

75 Jahre! 

3 |

4 |
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Die Geschichte der vhs Schierstein be-
gann in Graz. Dort wurde im Septem-

ber 1881 Oskar von Dreyhausen (mit vollem 
Namen: Dreyhausen von Ehrenreich) gebo-
ren – als Sohn eines k.u.k. O� iziers und einer 
Mutter, die für ihr großes Interesse an allem,      
was mit Bildung zu tun hatte, bekannt war. 
Noch zu Zeiten Kaiser Franz Josephs aufge-
wachsen, studierte Oskar von Dreyhausen die         
Fächer Germanistik, Geschichte und Anglis-
tik. Schon als junger Mann faszinierte ihn die 
britische Lebensart, und schon früh begann 
er eine rege Korrespondenz in englischer 
Sprache. Vom Erbe seiner 
Großmutter � nanzierte er 
eine Reise in die britischen 
Seebäder und lernte dort 
die damals gängigen Bade-
karren am Strand kennen 
und schätzen. Den Rest des geerbten Geldes 
steckte er in eine in rotes Leder gebundene 
Gesamtausgabe der deut schen Klassiker. 

Weil der Brief an ihn o� ensichtlich verloren 
gegangen war, erfuhr Oskar von Dreyhau-
sen ganz zufällig aus der Zeitung, dass er 
nach Bad Teplitz-Schönau berufen worden 
war. Dort lernte er auch seine zukünftige 

Frau kennen – die Hochzeitsreise der beiden 
führte nach Amorbach im Odenwald. Von 
dort aus besuchte das Paar auch Mainz und 
Wiesbaden, wo es beiden sehr gut ge� el. Und 
so war es für Oskar von Dreyhausen leicht, 
sich nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
zu entscheiden, als er als Heimatvertriebener 
für sich und seine Familie zwischen München 
und Wiesbaden wählen sollte. 

Mit seiner Frau, Tochter, Enkelin und Schwä-
gerin wurde er 1946 in Schierstein einquar-
tiert – die rote Klassiker-Ausgabe hat ihn 

auch hierhin begleitet. In 
einer Zeit des Aufbruchs 
und Neuanfangs hat ihn 
die Überzeugung, dass 
Bildung jedem zugäng-
lich gemacht werden 

müs se, vor eine neue Aufgabe gestellt – er 
wollte dieses Ideal umsetzen. Gemeinsam mit        
Gleichgesinnten organisierte er die ersten Vor-         
träge in Schiersteiner Gasthäusern, verp� ich -        
tete immer wieder neue Redner und arbeite te         
eigene Vorträge aus. „Man muss das Mögli-
che wollen“, war sein Motto, und so legte er 
noch 1946 die Basis für die spätere Volksbil-
dungsstätte Schierstein. 

Oskar von Dreyhausen mit Ehefrau Friederike

DER GRÜNDER PROF. 
OSKAR VON DREYHAUSEN:
MIT CHARME UND WILLEN 
ZUM MÖGLICHEN

Man muss 
das Mögliche 
wollen.

„
 mit 
Idealen & 
  Tatkŕaft
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Leicht war der Anfang in Wiesbaden für den damals 65-Jäh-
rigen nicht: Er arbeitete als Englischlehrer und gab auch 
Einzelunterricht – bezahlt wurde in Naturalien, und eine 
Nachhilfestunde kostete ein Ei. Aber niemals kam es Oskar 
von Dreyhausen in den Sinn, aufzugeben. Ebenso, wie er 
seiner Familie nach Kriegsende Halt gab – Schwiegersohn 
Dr. Bruno Kuhn kehrte erst 1949 als der Kriegsgefangen-
schaft zurück – arbeitete er an seinem neuen Projekt Volks-
bildungsstätte Schierstein. Weil es ja noch lange keine Pro-
gramme gab, suchte er potentielle Zuhörer persönlich zu 
Hause auf, um sie zu Vorträgen und Themenabenden einzu-
laden. Am Tag danach machte er ebenfalls die Runde durch 

Schierstein, ließ die Teilneh-      
mer das Gehörte wiederholen 
und beantwortete ihre Fra-
gen, um sicherzustellen, dass 
sie alles verstanden hatten. 
„Sehr lehrreich, Herr Profes-
sor!“, war eine Antwort, die 
Oskar von Dreyhausen nach 
einem solchen Abend oft be-
kam. 

Schon bald war er in Schier-
stein bekannt. Der alte Herr, 
der nie ohne Hut und sein 
blütenweißes Einstecktuch in      
der Reverstasche ausging, der      
die Damen mit Handkuss 
begrüßte und den typischen 

charmanten Österreicher ver körperte, wurde zum Original, 
an das sich viele Schiersteiner noch lange nach seinem Tod 
erinnerten. 

Oskar von Dreyhausen starb 1960 in seiner Wohnung in der 
Freudenbergstraße. Sein Grab auf dem Schiersteiner Fried-
hof ist bis heute erhalten. Urenkelin Dr. Eva Wodarz-Eichner 
ist als Vorstandsmitglied seit 2011 für die Volkshochschule 
Schierstein aktiv.

IMPRESSIONEN

KULTURVERANSTALTUNGEN

1 | Papiermaché-
Ausstellung 2004, 
2 | Autorenlesung 
von Dr. Eva Wodarz-
Eichner 2011, 
3 | Vernissage 
Anna Bieler 2013,
4 | Autorenlesung 
von Dr. Karsten 
Eichner 2015, 
5 | Vernissage Bilder-
wettbewerb 2017, 
6 | Michael Apitz 
zeichnet 2018

1 |

4 |

5 | 6 |

2 |

3 |
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In der Geschäftsstelle im Schiersteiner Rat haus laufen alle 
Fäden der vhs Schierstein zusammen: Hier werden die 

Ideen umgesetzt, Veranstaltungen organisiert, Anmeldungen 
ent gegengenommen und verarbeitet. Hier schlägt das Herz 
der vhs, denn die Mitarbeiterinnen sind nicht nur das Aus-
hängeschild der Volkshochschule Schierstein, sondern auch 
die erste Anlaufstelle für Dozenten, Mitglieder, Vorstand 
und alle, die einen Kurs oder eine Veranstaltung buchen 
wollen. Auch bei Veranstaltungen, Fahrten und Kursen sind 
die Mitarbeiterinnen häu� g dabei.

Geschäftsführerin im Jubiläumsjahr ist Laura Hafner. Sie 
wird unterstützt von Petra Vogl und auf ehrenamtlicher Basis 
von Vorstandsmitglied Brigitte Meissner. 

Geschäftsstelle 2021: Brigitte Meissner, Geschäftsführerin Laura Hafner 
und Petra Vogl

Sit et eumqui blautem voluptatet

DIE GESCHÄFTSSTELLE – 
DAS HERZ DER VHS

 Am 
Puls der 
Zeit

1 | Geschäftsstelle 2003: 
(von links) Maria O� ermanns 
und Geschäftsführerin Barbara 

Glancy mit dem damaligen 
Vorsitzenden Horst Wernicke, 

2 | Geschäftsstelle 2012: 
(von links) Maria O� ermanns, 
Brigitte Meissner, Geschäfts-

führerin Dr. Jennifer John, 
Angelika Cebulla, 

3 | Geschäftsstelle 2017: 
(hinten von links) Angelika 
Cebulla, Geschäfts führerin 
Corinna Walke und Maria 

O� ermanns; (vorne von links) 
Brigitte Meissner und 

Michaela Kahrau

Besonders schätze ich die 
Gestaltungsfreiheit sowie das 

durchweg positive Arbeitsumfeld 
an der vhs Schierstein. 
Unser grundlegendes 

Engagement für Bildung und 
Kultur ist ein wichtiger Beitrag 
zur Gesellschaft, bietet immer 
wieder neue Inspiration für die 

vielen Interessierten und 
bereichert ganz greifbar unser 

Lebensumfeld.
LAURA HAFNER

GESCHÄFTSFÜHRERIN

Als vhs Schierstein können 
wir ganz konkret für die 
Schiersteinerinnen und 

Schiersteiner vor Ort da sein, 
in einem tollen Team arbeiten 

und immer neue vielfältige 
Veranstaltungen für Groß und 

Klein realisieren. 
Von Schiersteinern 
für Schiersteiner – 

das ist unser Erfolgsrezept.
PETRA VOGL 

GESCHÄFTSSTELLE

„ 
„ 

1 |

2 |

3 |
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Die Volkshochschule Schierstein – früher 
die Volksbildungsstätte Schierstein – 

und Maria O� ermanns: Das war lange Jahre 
ein Synonym. War sie in Schierstein unter-
wegs, konnte es durchaus sein, dass sie an-
gesprochen wurde, wenn jemand einen Kurs 
verlängern oder eine Veranstaltung buchen 
wollte. Bei etlichen Fahrten war sie dabei und 
hat auch andere Veranstaltungen organisiert. 
Außerdem hielt sie den Kontakt mit Mitglie-
dern, Kursteilnehmern und Dozenten. 

Waren vor einer Semestererö� nung Tische 
zu decken und Blumen zu dekorieren, Maria 
O� ermanns hat es erledigt. Und sie war zum 
Schluss meist die Letzte, die das Licht aus-
gemacht hat: Maria O� ermanns als „gute 
Seele“ der vhs Schierstein zu bezeichnen, ist 
sicherlich keine Übertreibung. 25 Jahre lang 
hat sie in der Geschäftsstelle gearbeitet, zu-
sammen mit verschiedenen Geschäftsführe-
rinnen und Vorständen. 

25 JAHRE FÜR 
DIE VOLKSHOCHSCHULE: 
MARIA OFFERMANNS

„Dass ich damals zur Volksbildungsstätte 
gekommen bin, war wie ein Sechser im Lotto 
für mich“, erinnert sich die 66-Jährige heute. 
Christel Krusche, die damalige Geschäftsfüh-
rerin und gleichzeitig eine Nachbarin, hatte 
sie angesprochen, ob sie sich nicht vorstellen 
könnte, in der damaligen vbs mitzuarbeiten. 
Und Maria O� ermanns konnte: „Ich war ge-
rade am Ende der Elternzeit und war auf der 
Suche nach einer neuen Stelle – da kam die-
ses Angebot wie gerufen! Es klang sehr in-
teressant, und ich dachte – das probiere ich 
aus. Und etwas Familienfreundlicheres hätte 
ich mir gar nicht wünschen können: Ich habe 
vormittags gearbeitet, das Büro war damals, 
als Horst Wernicke Vorsitzender war, in der 
Erich-Kästner-Schule, und in den Ferien hat-
te ich frei.“ Dass die Volksbildungsstätte – 
später Volkshochschule – Schierstein für die 
nächsten 25 Jahre ihr Arbeitsplatz würde, 
hat die ausgebildete Erzieherin damals frei-
lich nicht gedacht. Vor ihrer Familienpause 
hat sie den katholischen Kindergarten Don 
Bosco geleitet und später im Kindergarten 
Sankt Gabriel gearbeitet. 

„Wichtig war mir immer der Kontakt mit den 
Menschen. Und das in Kombination mit dem 
vielfältigen Angebot, das wir als Volkshoch-
schule auf die Beine gestellt haben, hat mich 
sehr angesprochen“, sagt sie. Fast folgerich-
tig hat sie selbst etliche Kurse ausprobiert –        
Sportangebote, Englischkurse und Weinsemi-
nare. Die Weinreisen in alle deutschen Wein-
baugebiete hat sie mit ihrem Mann Peter gleich        
selbst ins Leben gerufen, organisiert und auch 
begleitet. 

Die Volksbildungsstätte war bei O� ermanns 
ohnehin Familiensache. „Mein Mann wurde 
2005 in den Vorstand gewählt, hat aber schon 
vorher aktiv mitgemacht, und auch unsere bei-
den Söhne sind praktisch mit ihr aufgewach-
sen“, erzählt Maria O� ermanns. „Das war bei 

Christel Krusche und ihrer Familie ähnlich, 
und das zeichnet die Volkshochschule Schier-
stein auch aus – dass es einfach familiär ist, 
dass man sich kennt und gerne etwas zusam-
men macht.“

Ver� ogen seien die 25 Jahre in der Geschäfts-
stelle – anfangs wurden die Teilnehmerlisten 
noch mit Durchschlagpapier geführt, nach 
und nach wurde die moderne EDV einge-
führt. „Wir haben auch in der Geschäfts-
stelle einen Riesensprung gemacht – von der 
Steinzeit in die Moderne“, schmunzelt Maria       
O� ermanns. Auch der ständige Kampf mit der      
alten Registrierkasse ist längst Geschichte 
– jede einzelne Zahlung wurde in die Kasse        
eingegeben. An die schon fast nostalgisch an -       
mutende Kasse können sich auch viele Kurs-
teilnehmer noch erinnern, die zur Anmeldung 
in der Geschäftsstelle vorbeigekommen sind. 

Mittlerweile ist Maria O� ermanns schon drei 
Jahre im Ruhestand. Sie nimmt sich Zeit 
zum Lesen und ist zur � eißigen Strickerin ge-
worden, wie sie verrät. Der Volkshochschule 
Schierstein ist sie nach wie vor verbunden 
– nicht nur, weil ihr Mann Vorsitzender ist. 
Auf Veranstaltungen ist sie oft dabei, gerade 
auch bei Angeboten für Kinder, die sie mit 
ihren Enkeln besucht. Und natürlich ist sie 
ihrem Englischkurs treu geblieben, der seit 
mittlerweile 15 Jahren statt� ndet und aus 
dem längst ein Freundeskreis geworden ist.

25 
 

Hinter & vor
 den Kulissen

Wichtig war mir immer der 
Kontakt mit den Menschen.„

Wir haben auch in der 
Geschäftsstelle einen 
Riesensprung gemacht – 
von der Steinzeit in 
die Moderne.

„
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DER VORSTAND

Die vhs Schierstein ist ein eingetragener 
gemeinnütziger Verein, der von einem 

fünfköp� gen Vorstand geleitet wird. Er be-
steht aus dem Vorsitzenden und seinem Stell-
vertreter sowie aus drei Beisitzerinnen. Bei 
den monatlichen Tre� en plant der Vorstand 
das Programm, stimmt über o� ene Fragen ab       
und beweist dabei immer wieder Kreativität 
und Begeisterung für das gemeinsame Pro-
jekt Volkshochschule Schierstein. Und wenn 
es mal schnell gehen muss, reicht ein Gri�  zum          
Telefon, um Entscheidungen schnell und fast 
immer einmütig zu tre� en. 

Seine Mitglieder begleiten auch Veranstal-
tungen oder organisieren und gestalten 
selbst Reisen, Tagesfahrten, Lesungen und        
Vorträge. Einmal im Jahr werden bei 
einer ganztägigen Strategietagung die 

bestehenden Strategien überprüft und ge-
ge benenfalls im Hinblick auf die zukünftige 
Ausrichtung angepasst.

Im Jubiläumsjahr sind folgende Vorstands-
mitglieder für die Volkshochschule 
Schierstein aktiv:

PETER OFFERMANNS 
Vorsitzender, im Vorstand seit 2005

WALTER RICHTERS
Stellvertreter, im Vorstand seit 2005

BRIGITTE MEISSNER
Beisitzerin, im Vorstand seit 2011

GISELA NEUDECK
Beisitzerin, im Vorstand seit 2017

DR. EVA WODARZ-EICHNER 
Beisitzerin, im Vorstand seit 2011

Mit 
Herz 
dabei

1 | Der Vorstand im Jubiläumsjahr: (von links) Brigitte Meissner, Peter O� ermanns, Walter Richters, 
Dr. Eva Wodarz-Eichner und Gisela Neudeck, 2 | Die Vorsitzenden der vhs Schierstein der letzten 50 Jahre: 
(von links) Horst Wernicke, Walter Richters, Hans-Jürgen P� ugradt und Peter O� ermanns

2 |

1 |
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DER BEIRAT 

Wie jeder ,ordentliche‘ Verein hat auch 
die vhs Schierstein neben dem Vor-

stand und der Geschäftsführung einen Bei-
rat. Und welche Funktion hat der? Der Beirat 
wird vom Vorstand ernannt; nur Vereinsmit-
glieder können berufen werden. Er hat keine 
Entscheidungsbefugnis, sondern lediglich be-
ratende Funktion.

Der Beirat tagt (außer in Corona-Zeiten) 
zwei mal im Jahr und lässt sich von der Ge-
schäftsführung über das vorangegangene Se-
mester berichten. Anschließend diskutieren 
die Mitglieder über neue Vorschläge zum 
nächsten oder auch schon übernächsten Se-
mester. Meist geht es dabei um mögliche neue          
Reiseziele, Tagestouren, aber auch um Vor-
träge und kulturelle Veranstaltungen. Diese 
im Beirat abgestimmten Vorschläge werden 
dann dem Vorstand vorgetragen und � nden 
sich bei dessen Zustimmung und der noch er-
forderlichen detaillierten Ausarbeitung durch     

die Geschäftsführung im neuen Semesterpro-
gramm wieder. Diese Ausarbeitung umfasst 
beispielsweise die Abklärung mit Dozenten 
beziehungsweise Reiseleitern, die Organisa-
tion der Veranstaltungsorte und die Abstim-
mung der Daten.

Die Beiratsmitglieder haben natürlich im Lau-
fe der Jahre immer wieder mal gewechselt. 
Eine Konstante war und ist Horst Wernicke, 
der über viele Jahre den Vorsitz innehatte. 
Ihm folgte 2008 Hans-Jürgen P� ugradt. Bis 
2021, dem Jubiläumsjahr der vhs Schier-
stein, gehörten dem Beirat an: Hans-Jürgen 
P� ugradt (Vorsitz), Angelika Cebulla, Ilona 
Kaufmann, Georg Kern, Marita Steuernagel 
und Horst Wernicke. Die Mitglieder waren 
oder sind zusätzlich in verschiedenen Funk-
tionen ehrenamtlich oder als Dozenten für 
die vhs Schierstein tätig und fühlen sich ihr 
daher seit vielen Jahren auf vielfältige Weise 
verbunden.                 ANGELIKA CEBULLA

Ideen & 
Impulse

IMPRESSIONEN

KREATIVANGEBOTE

1, 2 | Töpfern 2013, 
3 | Kräuterkränze 2011,

4, 5 | Handlettering 2021,
6 | Viel Buntes – 
zum Beispiel beim 

Kinder programm auf 
den Kulturtagen 2014

1 | 2 |

3 |

5 |4 | 6 |



39 || 38

IMPRESSIONEN

FÜHRUNGEN & EXKURSIONEN

1 | Mathematicum 2006, 
2, 3 | Hessische Staatskanzlei 2012, 
4 | Documenta 2012, 5 | Eis machen 
beim Eiscafé Venezia 2014, 6, 7 | 
Filmmuseum 2014, 8 | Bäckerei 
Dries 2019, 9 | Bibelgarten 2021, 
10 | Führung Christophoruskirche 
Schierstein 2021, 11 | Rosenführung 
Eltville 2021

1 |

5 | 8 | 10 |

9 |

7 | 11 |6 |

3 |

2 |

4 |
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Ihr beide seid langjährige Vorsitzende der 
vbs/vhs Schierstein. Was verbindet Ihr mit 
der vhs?
Richters: Die Volkshochschule Schierstein ist       
eine sehr wichtige Einrichtung in Schierstein,        
die auch zum Zusammenhalt im Ort bei-
trägt. Sie sorgt dafür, dass wir hier ein Bil-
dungsangebot haben und sich nicht alles auf 
Wiesbaden und die „große Volkshochschule“ 
verlagert. Ich ganz persönlich verbinde mit 
der vhs eine gute und sehr angenehme Zu-
sammenarbeit von Menschen, die das gleiche 
wollen wie ich. Wir ziehen an einem Strang, 
und deshalb macht die Arbeit für die vhs eine        
Menge Spaß. 
O� ermanns: Für mich ist die Tätigkeit bei 
der Volkshochschule Schierstein ein sinnvol-
les Ehrenamt, weil wir damit viele Menschen 
erreichen. Ich schätze sehr die teils über Jah-
re gewachsene Verbundenheit mit den han-
delnden Personen, also mit den Vorstandskol-
legen, Mitarbeitern, mit den Dozenten und         
Mit gliedern. Während meiner Tätigkeit für 
die Volkshochschule Schierstein sind viele 
Freund schaften entstanden, und dafür bin ich      
sehr dankbar.

Was zeichnet die vhs Schier-
stein für Euch in besonderer 
Weise aus?
Richters: Die vhs ist ein Ver-
ein, der in Schierstein verwur-
zelt ist und der die Menschen, 
die hier leben, anspricht. Wir haben 
über 200 Mitglieder und sind einer der gro-
ßen Vereine im Ort. Also, um die Frage zu 
beantworten: Ich � nde es großartig, dass die 
vhs ein Schiersteiner Verein für Schiersteiner 
ist. Aber andere dürfen auch kommen.
O� ermanns: Mir fällt immer wieder auf, wie 
gut die Verbindung zu den Menschen ist. Zu 
den Kursteilnehmern und den Dozenten. Es 
sind über die Jahre hinweg persönliche Be-
ziehungen entstanden. Das zeigt sich auch 
durch die Treue auf allen Seiten: Viele un-
serer Mitglieder und Kursteilnehmer sind 
schon seit Jahren, manche seit Jahrzehn-
ten dabei. Ebenso auch viele Dozenten. In 
manchen Fällen besteht ein Kurs mit dem 
gleichen Dozenten und den gleichen Teilneh-
mern seit etlichen Jahren, und eigentlich ist 
ein Freundeskreis daraus geworden. 

INTERVIEW MIT 
WALTER RICHTERS 
UND PETER OFFERMANNS
DIE FRAGEN STELLTE DR. EVA WODARZ-EICHNER

 Im 
Gespräch
    bleiben

„ Wir ziehen an einem Strang, und deshalb 
macht die Arbeit für die vhs eine Menge Spaß.

WALTER RICHTERS

IMPRESSIONEN

NATUR & TIERE

1, 2 | Wanderung Schiersteiner Störche 2006, 
3 | Wie geht Wein 2013, 4 | Hundesprache 2019,
5 | Wildkräuterwanderung 2012

1 |

5 |

2 |

4 |

3 |
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Welche Kurse/Veranstaltungen haben Euch 
besonders gefallen? Und warum?
Richters: Mich haben immer die Reisen und 
Aus� üge ganz besonders angesprochen. Ich       
denke da zum Beispiel an die Fahrten nach 
Baden-Baden und Völklingen, die waren wirk -     
lich großartig. Leider ist es in der letzten Zeit 
schwieriger geworden, solche Aus� üge anzu-
bieten, weil es immer mehr Mitbewer ber gibt.       
Das ist schade, denn diese Fahrten zählen 
auch zum Bildungsauftrag der Volkshoch-
schulen. 
O� ermanns: Ich denke besonders gerne an 
unsere zehn Weinreisen. Dabei haben wir 
bei Führungen schöne Städte kennengelernt, 
an denen wir sonst vorbeigefahren wären. Es 
ging um Weinkultur und natürlich um Wein-
genuss, das ist einfach eine sehr schöne Mi-
schung. Und wir haben viele nette Menschen 
auf den Weinreisen getro� en. 

Habt Ihr selbst schon mal eine Einzelveran-
staltung oder einen Kurs angeboten? Oder 
anders gefragt: Was macht Ihr eigentlich für 
die vhs?
Richters: Mir ist die stetige Verbesserung un-
seres Internetauftritts sehr wichtig. In den 
letzten Jahren habe ich viel daran gearbeitet. 
Ich habe auch selbst Kurse zu diesem The-
menbereich angeboten, zum Beispiel Bild -       
bearbeitungskurse oder Workshops für Se-
nioren, um ihnen den Umgang mit PC oder 
Smartphone zu erleichtern. Und dann gestal-
ten wir alle vom Vorstand natürlich die ak-
tuellen Programme mit. 
O� ermanns: Mein Schwerpunkt liegt im kauf-
männischen Bereich. Außerdem habe ich für 
unser Programm zehn Weinreisen in alle deut-
schen Weinanbaugebiete und mehrere Tages-
aus� üge organisiert, zum Beispiel den Besuch 
beim Europäischen Parlament in Straßburg, 
beim Europäischen Satellitenkontrollzentrum 
in Darmstadt, am Frankfurter Flughafen und 
mehrere Besuche in Baden-Baden mit Füh-
rungen im Museum Frieder Burda.

Wenn Ihr jemanden überzeugen wolltet, 
einen Kurs bei der vhs Schierstein 
zu ma chen, was würdet Ihr sagen?
Richters: Kurze Wege, nette Teilnehmer, 
familiäre Atmosphäre.
O� ermanns: Kleine Gruppen, langjährige und 
erfahrene Dozenten, gutes Klima in den Kur-
sen und im ganzen Verein.

Was würdet Ihr Euch noch im Programm 
wünschen, was vielleicht bis jetzt noch nicht 
realisiert wurde?
Richters: Mein Wunsch hat nichts mit dem 
Programm zu tun, sondern mit der Realisie-
rung mancher Ideen: Mehr Räume für uns 
und unser Angebot in Schierstein! 
O� ermanns: Unser Angebot ist sehr ausgewo-
gen, da fällt mir eigentlich gar nichts ein. Viel-
leicht wären größere Veranstaltungen schön,         
aber das vor allem ein Raumproblem. Durch 
unsere neue Geschäftsführerin Frau Hafner, 
die in der Kantorei der Schiersteiner Chris-
tophorusgemeinde aktiv ist, haben wir kürz-
lich noch ein weiteres Themenfeld mit einem 
musikalischen Angebot hinzu gewonnen – ich 
bin mit unserem Angebot zu frieden. 

Hat eine Vorort-Volkshochschule Zukunft?
Richters: Das hängt ganz stark von der För-
derung durch die Stadt ab. Derzeit werden die 
Vorort-Volkshochschulen von der Stadt unter-
stützt. Ich ho� e, dass das so bleibt und sich 
die Stadt auf Dauer nicht anders positioniert. 
O� ermanns: Ja, das hat sie! Sie ist als Volks-
hochschule vor Ort keine Konkurrenz zur 
„großen“ vhs in Wiesbaden, bietet aber trotz-
dem eine ganz große Bandbreite an Themen 
von handwerklichen Kursen über Sprachen, 
Sport, Musik und Kultur, und das alles mit 
jeder Menge Spaß – das ist eine unschlag-
bare Mischung. Auch die Landeshauptstadt 
Wiesbaden hat großes Interesse daran, dass 
dieses Angebot aufrechterhalten wird und 
unterstützt es nicht nur � nanziell, sondern 
auch mit Rat und Tat durch das Kulturamt.

IMPRESSIONEN

VHS FÜR KINDER

Linolschnitt 
2014 1 | Feuer und Farbe 2006, 

2 | Kürbisschnitzen 2011,
3 | Halloween 2009, 
4, 5 | Nähkurs für Kinder 2013,
6 | Linolschnitt 2014

5 |

2 | 3 |

6 |

| 42

1 |

4 |
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Wie seid Ihr eigentlich zur 
vbs/vhs Schierstein gekommen?
Richters: Ehrlich gesagt – wie die Jungfrau 
zum Kinde. 2005 war ich noch nicht einmal 
Mitglied, da hat mich Hans-Jürgen P� ug-
radt gefragt, ob ich nicht Vorsitzender der 
Volksbildungsstätte Schierstein werden will. 
Ich hab es mir überlegt, und ich wollte. Wir 
sind dann erstmal als Familie eingetreten, 
und ich bin gewählt worden. 
O� ermanns: Ich hatte gleich mehrere Ver-
bindungen zur vbs Schierstein. Einmal durch 
meine Frau, die in der Geschäftsstelle gear-
beitet hat. Es herrschte eine sehr familiäre 
Atmosphäre, und auch eine freundschaftli-
che Beziehung zur Geschäftsführerin Chris-
tel Krusche und ihrem Mann Dieter. Und 
Horst Wernicke kannte ich durch meine 
Tätigkeit als Elternbeiratsvorsitzender der 
Erich-Kästner-Schule: Irgendwann musste 
es einfach etwas werden mit mir und der 
Volksbildungsstätte Schierstein. 

Habt ihr eine Vision für die vhs Schierstein? 
Konkret: Wo steht die vhs Schierstein in 
nochmal 75 Jahren?
Richters: Ich glaube, dass unsere Gesellschaft 
vor einem Wandel steht, vieles wird sich mas-
siv ändern. Gerade die Frage des ehrenamt-
lichen Engagements bewegt mich sehr. Aber 
ich habe die Ho� nung, dass wir das hinbe-
kommen und dass es uns deshalb auch in 75 
Jahren noch gibt. 
O� ermanns: Ich bin sicher, dass es die vhs 
Schierstein dann noch geben wird. Die Inhalte 
werden sich nicht wesentlich ändern, modern 
sind wir schon und ich denke, dass wir das 
auch in Zukunft sein werden. Die Frage ist, 
ob wir in 75 Jahren noch selbstständig sein 
werden. Wenn das so ist, was ist ho� e, wird 
die größte Herausforderung sein, den Vor-
stand zu besetzen. 

Euer schönstes Erlebnis bei der vhs?
Richters: Da kann ich gar kein einzelnes 
Erlebnis herausgreifen. Für mich waren es 
bisher 16 Jahre Volkshochschule Schierstein, 
zuerst als Vorsitzender, dann als Stellver-
treter, und insgesamt war es für mich eine 
schöne Zeit mit vielen positiven Impulsen. 
Aber jetzt fällt mir doch etwas ein: Ganz 
besonders hat es mich immer gefreut, wenn 
wir eine Großveranstaltung hatten, die beim 
Publikum gut angekommen ist. Und die 
Kulturtage waren immer sehr schön. Leider 
wurden sie von den anderen Schiersteiner 
Vereinen nicht so mitgetragen, wie wir uns 
das gewünscht hätten. Aber ich habe die Ho� -
nung, dass das künftig noch passieren wird.
O� ermanns: Das war für mich die Weinreise 
ins Weinbaugebiet Saale -Unstrut. Dabei ha-
ben wir auch eine Stadtrundfahrt in Leipzig 
gemacht. Wir hatten eine Stadtführerin, die 
für uns den Mauerfall wirklich zum Greifen 

nachvollziehbar geschildert hat, wir haben al-
les richtig vor uns gesehen und waren auch 
emotional ganz nah dran. Es war einfach ein 
Gänsehautgefühl mit vielen Emotionen.

Und das schlimmste – hat mal was so gar 
nicht geklappt?
Richters: Ganz ehrlich – nein, soweit ich mich      
erinnern kann, haben wir alles immer irgend-
wie hingekriegt. 
O� ermanns: Na ja, schlimm waren die Lock-
downs 2020 und 2021. Das war etwas, womit 
ja niemals jemand gerechnet hat, und sie ha-
ben uns und unsere Arbeit massiv betro� en. 
Es gibt immer mal Höhen und Tiefen, aber 
unsere Tiefen lagen dennoch immer weit über 
dem Meeresspiegel. Und auf einer Weinreise, 
die Maria und ich begleitet haben, gab es 
mal eine Panne: Als der Reisebus gewendet 
hat, hat er eine Hauswand touchiert – und 
zwar so, dass das fast bushohe Seitenfenster 

des Fahrers kaputtgegangen und herausge-
fallen ist. Was sollten wir machen? Wir ha-
ben improvisiert – die Gruppe hat noch et-
was besichtigt, und die Winzerin, bei der wir         
zuletzt waren, hat uns Paketklebeband ge-
geben, mit dem wir zu dritt das Fenster wa-
benförmig abgeklebt haben. Damit konnten 
wir zumindest weiterfahren, und es hat im-
merhin bis Schierstein gehalten. Früher habe 
ich beim Ö� nen von Paketen das Klebeband 
gehasst, damals war ich froh, dass wir es 
hatten. 

Vervollständigt bitte den Satz: 
„Die Volkshochschule Schierstein ist …“
Richters: … für mich auch in Zukunft eine 
unverzichtbare Einrichtung in unserem Stadt-
teil. 
O� ermanns: Passt! Das hätte ich nicht besser 
ausdrücken können.

„ Es gibt immer mal Höhen 
und Tiefen, aber unsere 
Tiefen lagen dennoch 
immer weit über dem 

         Meeresspiegel.

PETER OFFERMANNS
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IMPRESSIONEN

KULTUR- & WANDERREISEN

Chartres 2006

Istanbul 2012

La Palma 2012 Wanderreise in der Rhön 2012

Sardinien 2014

Entdecken         &  eintauchen

Frankreich

Italien

Deutschland

Türkei

Spanien
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Afrikareise 2014Galicien 2016

Indienreise 2017

Spanien

Indien

Afrika
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Was war das Schönste in seiner Zeit als 
Vorsitzender der Volksbildungsstätte       

Schierstein? Horst Wernicke muss nicht lang 
nachdenken: „Die Reisen!“, antwortet er. 
Aber welche – das lässt nicht so einfach sagen, 
schließlich hat er etliche große Reisen, die 
von der vbs veranstaltet wurden, als Reise-           
leiter begleitet. Nach Grie-
chenland, Jordanien, Ägyp -
ten, Russland, Syrien, Na-
mibia und in die Baltischen 
Staaten beispielsweise. 
„Wir waren eine eingeschwo-
rene Gemeinschaft“, er innert 
sich Horst Wernicke, der 
stolze 25 Jahre, von 1980 
bis 2005, als Vorsitzender 
für die vbs verantwortlich 
war und noch heute im Bei-
rat beratend tätig ist. Fa-
miliär ist es immer bei den 
Reisen zugegangen, freund-
schaftlich. „Es waren immer        
alle gleich per Du – auch wenn wir Profes-
soren dabei hatten. Wir waren eine Solidar-
gemeinschaft.“ Zu der Horst Wernicke eini-
ges beigetragen hatte. Der ehemalige Leiter 
der Schiersteiner Erich-Kästner-Schule hat 
stets am ersten Abend einer Reise Buttons 
mit den Vornamen der Teilnehmer verteilt, 
und mit einem landestypischen Getränk 
wurde auf eine gute Reise angestoßen. Und 

manchmal war schon die Fahrt etwas ganz       
Besonderes: „Wir sind im Nachtschnellzug 
in Schlafwagen nach Moskau gefahren – da 
kam nachts der Scha� ner mit Tee aus dem 
Samowar, das war großartig!“ An ein anderes 
Erlebnis auf der Russland-Reise erinnert sich 
Horst Wernicke – ebenso wie Hans-Jürgen 

P� ugradt als sein Vorgänger 
als vbs-Vorsitzender – be-
sonders gern: Die Schierstei-
ner Gruppe war auf einem 
Moskauer Markt unterwegs, 

wo Bauern ihre Stände 
aufgebaut hatten.
„Auch Salzgurken wur-
den da verkauft – und 
ich liebe Salzgurken!“, 

erzählt Horst Wernicke 
schmunzelnd. „Doch was um alles in der Welt      
heißt Salzgurke auf Russisch?“ Entschlossen 
ging er auf den Stand zu, deutete auf das 
Gurkenfass und sagte: „Brutschka!“ Brutsch-
ka? Das Wort gibt es nicht im Russischen, 
doch der Bauer hat verstanden, was sein 
Kunde wollte – und verkaufte strahlend eine 

VON BRUTSCHKAS, SCHLUCKIMPFUNGEN UND DRESDNER MUSIKERN: 

HORST WERNICKE 
ALS VORSITZENDER 
UND REISELEITER

Porträt:        
     voller 
Erinnerungen

„ Wir waren 
eine Solidar-
gemeinschaft.

Namibia 2016

Namibia
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Salzgurke. Und gleich noch eine, denn eben 
da bog Hans-Jürgen P� ugradt um die Ecke 
und wollte auch eine Brutschka …

Anekdoten dieser Art kann Horst Wernicke 
viele erzählen. Von der „Schluckimpfung“ aus         
einer Flasche Hochprozentigem, die die Teil-
nehmer beim Aus� ug auf den Ätna sehr ger-
ne eingenommen haben – mit Blick auf den 
lavaspeienden Vulkan. Vom o� iziellen Emp-
fang in Görlitz, als die Schiersteiner beim 
Oberbürgermeister eingeladen wurden. Von 
der spontanen Berlin-Rundfahrt, die der Bus-
fahrer auf der Masuren-Reise machte. 

Eine Reise allerdings verlief anders als erho� t: 
„In Lissabon ging es einem unserer Teilneh-
mer plötzlich ganz schlecht – er kam in die 
Klinik und ist wenig später verstorben.“ Für 
die geschockte Witwe und den Sarg musste 
der Rück� ug organisiert werden, ohne dass 
die Reise für die anderen zu sehr beeinträch-
tigt wurde – auch das eine Herausforderung 
für den Reiseleiter.

Seine weitreichenden Verbindungen waren      
Horst Wernicke auch bei der weiteren Pro-
grammgestaltung dienlich. So wollte die Volks-
bildungsstätte ein Musikerensemble aus Dres-
den nach Schierstein zu einem Konzert einla-
den. „Ich habe das DDR-Innenministerium 
bequatscht, dass wir Nachfolger eines Ar-
beitervereins sind, wo die armen ausgebeu-
teten Klassen ein wenig Erholung � nden“, 
schmunzelt Horst Wernicke. Und tatsächlich 
– es hat geklappt! Acht Musiker durften aus-
reisen. In der Christophoruskirche wurde ein 
Konzert veranstaltet, für das der damalige 
Kantor Martin Lutz sein Cembalo zur Ver-
fügung stellte und in die Kirche brachte. „Es 
war ein wunderbares Konzert.“ 

Mit Horst Wernicke ist die vbs Schierstein 
in die Erich-Kästner-Schule eingezogen. Seit         
1971 war er dort Schulleiter, und gut bekannt        
mit dem damaligen Vorstandsmitglied der 
Volksbildungsstätte Hans Römer, der ihn für        
den Vorstand vorschlug. In der Schule wurde 
ein Büro für die vbs ausgestattet, die Sekre-
tärin für drei Stunden pro Woche für die 
Volksbildungsstätte eingesetzt – vorher liefen 
die Anmeldungen über das Papierhaus Oho 
in Schierstein, die Veranstaltungen wurden 
per Zettel, die an Bäume geheftet wurden, 
angekündigt. Jetzt fanden auch verschiedene 
Veranstaltungen in den Räumen der Erich-
Kästner-Schule statt. „Das war auch gut für 
unsere Schule: Eltern und ehemalige Schüler 
kamen in unsere Kurse, haben etwas zusam-
men gemacht – es ist ein Stadtteiltre� punkt 
entstanden und Hemmschwellen wurden ab-
gebaut.“

Als Horst Wernicke 1996 in Ruhestand ging, 
zog die vbs-Geschäftsstelle, für die mittler-
weile eine Geschäftsführerin und Mitarbei-
terinnen tätig waren, ins Schiersteiner Rat-
haus, wo sie noch heute ihr Domizil hat. 

Und gab es in den vielen Jahren seiner eh-
renamtlichen Tätigkeit für die Volksbildungs-
stätte Schierstein auch einmal eine Panne? 
„Aber ja!“, schmunzelt Horst Wernicke. „Wir 
waren mit 40 Personen zu einem Weihnachts-
markt unterwegs – und als wir dort ankamen, 
gab es keinen Weihnachtsmarkt, der hatte am 
Wochenende vorher stattgefunden. Ich habe 
die Leute erstmal in die zwei Cafés des Ortes 
gebracht und bin zur Kirche gegangen – in 
der Ho� nung, dort jemanden zu tre� en, der 
uns weiterhelfen konnte. Tatsächlich war der 
Kantor da, der so freundlich war, uns ein 
spontanes Adventskonzert zu geben. Und so 
war es auch ohne Weihnachtsmarkt ein sehr 
schöner Nachmittag.“ 

Wir haben viele schöne Erinnerungen an 
die Studienfahrt nach Sizilien mit der 

vbs Schierstein: Es war eine unvergessliche und 
gut organisierte Reise. Übernachtung im Hotel 
Bella Horizonte in Acireale, der Blick auf den 

gerade aktiven Ätna, mit Eruption und glühenden 
Lavaströmen in der Dämmerung. 

Unter dieser Kulisse tanzen bei romantischer 
Musik mit Blick auf dieses Schauspiel! 

Wir reden noch heute davon. Diese Studienfahrt 
war ein besonderes Erlebnis.

INGRID UND KARLHEINZ HASSENBACH
MITGLIEDER

Ich erinnere mich vor allem an die vielen schönen 
Weinreisen, die alle prima organisiert waren 

und auf denen ich viel erleben und nette Menschen 
kennenlernen dufte. Aber auch an die diversen 

Städtereisen, kleinen Studienfahrten sowie 
an die Mitgliederversammlungen und 

Semestererö� nungen in angenehmer Atmosphäre. 
Ich freue mich, wenn es bald wieder damit losgeht.

GOTTFRIED GERHARD
MITGLIED

„ 
„ 
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Reise ins Weinland 
Baden-Württemberg 

2011

Weinreise an die Ahr 2012

Weinreise Sachsen 2016

Weinreise Rheinhessen 2017

Gemeinsam   
  genieÇen

IMPRESSIONEN

WEINREISEN

Baden-Württemberg

Ahr

Sachsen

Rheinhessen
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Die Volkshochschule Schierstein bietet 
vielseitigste Veranstaltungen und Kur-

se: Von Weinseminaren und Autorenlesun-
gen über künstlerisch-handwerkliche Kurse 
(Aquarell- und Acrylmalerei, Töpfern, Stri-
cken, Brotbacken, Kochkurse, Seifenherstel-
lung), bis hin zu gemeinsamen Exkursionen 
(Ausstellungen, Kulturdenkmäler), EDV-
Ein steiger-Kursen und Beratungsangebo-
ten reicht das Angebot. Fortlaufend gibt es 
Sprach kurse (aktuell Englisch, Italienisch, 
Fran zö sisch und Spanisch) und die breite 
Palette der Gesundheitskurse schließt Yoga, 
Taiji Quan und Qigong, Rückenschule, Fit-
nessgymnastik, Nordic Walking und vieles 
mehr mit ein. Oft werden Veranstaltungen 
auch gemeinsam mit Kooperationspartnern 
vor Ort angeboten. 

Erklärtes Ziel ist die Erweiterung der Lebens-
gestaltungskompetenz durch verstärkte An-
gebote im Gesundheitsbereich, zur Erweite-
rung der Sprachkompetenz sowie im Bereich 
Kunst und Kultur – und all dies zu für je-
dermann erschwinglichen Preisen. Gerade 
das vielfältige ansprechende kulturelle Ange-
bot ist Aushängeschild der Volkshochschule. 

Das aktuelle Semesterprogramm hat als zen-
trales Thema „Schierstein im Fokus“ – denn 
Schierstein hat eine Menge zu bieten: Wir 

sind beim Yachtclub auf dem Schiersteiner 
Hafen, machen eine Weinprobe im Bibel-
garten, kommen an der Synagogen-Gedenk-
stätte miteinander ins Gespräch, lassen uns 
bei der Christophorus-Kirchenführung und 
beim Rundgang zur Stadtteilentwicklung die       
Geschichte des Ortes näher bringen – und 
beim Wunschkonzert entsteht das Programm 
unmittelbar aus den Wünschen der Schier-
steiner. 

Weiteres Schwerpunktthema ist die Orgel als 
Instrument des Jahres 2021: Wir hören die 
historische Orgel bei der Kirchenführung in 
Kiedrich, steigen hoch hinauf auf den Turm 
der Marktkirche zum Carillon und die „Or-
gelmaus“ erklärt großen und kleinen Neugie-
rigen ihr Lieblingsinstrument.

Übrigens: Wer sich einen speziellen Kurs 
oder eine bestimmte Veranstaltung wünscht, 
kann sich mit Programm-Anregungen an die 
Geschäftsstelle wenden. Wenn möglich, wer-
den diese gern in die Tat umgesetzt.
                                                     LAURA HAFNER 
    
 

DAS PROGRAMM„ 
Erklärtes Ziel ist die Erweiterung 
der Lebensgestaltungskompetenz.„

Das schätzen wir ganz besonders an der vhs Schierstein: 

 _ _ das sehr umfangreiche Programm – für jung und alt ist immer 
etwas dabei! Alles ist sehr gut beschrieben, es bleiben keine Fragen o� en.

 _ _ die perfekte Organisation und die Professionalität der jeweils 
durchführenden Kurs- beziehungsweise Reiseverantwortlichen.

 _ _ das hohe Engagement der Mitarbeiter – insbesondere in 
der gerade jetzt sehr, sehr schwierigen Zeit.

MARION REHN UND JÜRGEN WAGNER
MITGLIEDER

Ich bin gerne Mitglied in der vhs Schierstein. Die vielfältigen, 
interessanten Angebote bereichern. In der Gemeinschaft zu lernen 

oder einem Hobby nachzugehen, macht besondere Freude.
INGRID WAGNER

MITGLIED

Ich habe von 1985 bis 2001 in der Geschäftsstelle gearbeitet. 
Mir war es wichtig, nachdem bis dahin vor allem Vorträge, 

Tagesfahrten und Einzelveranstaltungen angeboten worden waren, 
die Sprach-, Sport- und Kreativkurse auszubauen. 

Ganz besonders hat mir der gute Kontakt zu den Mitgliedern am 
Herzen gelegen. Sehr gefreut habe ich mich, dass an der Planung 

des Programms und am Korrekturlesen des Programmheftes 
immer auch mein Mann Dieter ehrenamtlich mitgearbeitet hat. 
Auch an kulturellen Veranstaltungen hat er oft teilgenommen. 
Danach wurde der Abend oft im „Deutschen Haus“ bei einem 

Glas Rotwein beschlossen.
CHRISTEL KRUSCHE

EHEMALIGE GESCHÄFTSFÜHRERIN

„ Vielfältig &
erschwinglich



58 | 59

VHS SCHIERSTEIN
Bunt wie  
 das Leben
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DIE VOLKSHOCHSCHULE 
SCHIERSTEIN IN ZAHLEN 5 

VORSTANDS-
MITGLIEDER

6 

BEIRATS-
MITGLIEDER

2 

HAUPTAMTLICHE 
MITARBEITERIN-

NEN IN DER 
GESCHÄFTSSTELLE

54
DOZENTEN 

IM JUBILÄUMSJAHR 
2021

DURCHSCHNITTLICH

120 

KURSE 
PRO JAHR

100 

EINZELVERANSTALTUNGEN 
PRO JAHR

15 
SPRACHKURSE 
PRO SEMESTER

25 
KURSE AUS DEM BEREICH 

GESUNDHEIT & SPORT 
PRO SEMESTER

   Im
Überblick

GEGRÜNDET

1946
BESTEHT SEIT 

75 JAHREN

204 

MITGLIEDER 
IM JUBILÄUMSJAHR 

2021
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Kunst im Schaufenster – Kulturtage 2016

Kulturtage 2014

Mit der vhs Schierstein verbinde ich die Anfangsphase meines 
Atelier- und Projektraumes in der Kettenbornstraße in Schierstein. 
Im April/Mai 2016 organisierte die vhs die Kulturtage Schierstein. 

Die zu diesem Anlass statt� ndende Ausstellung 
„Kunst im Schaufenster“ zeigte Bilder von Daniela Neumann und 
Nader Fallouh in vielen Schaufenstern von Schierstein wie auch 

in meinen Schaufenstern. Eine große Ehre und Vergnügen war die 
Finissage am 12. Mai 2016, die in meinen Räumen stattfand. 
Ich gratuliere der vhs zum 75-jährigen Jubiläum und wünsche 

noch viele weitere erfolgreiche Jahre.
ANKE ROHDE

DOZENTIN

„ 

„ 

1 | Männerkochkurs 2007,  
2 | Digital ist in – 2006,
3 | Portweinprobe 2021,
4 | Kindertanzen 2010

IMPRESSIONEN

KULINARISCHES, SPORT & IT

3 |

1 |

2 |

4 |
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Bei der Erstellung dieser Festschrift wurden 
wir � nanziell unterstützt von (in alphabeti-
scher Reihenfolge): 

Buchecke Schierstein 
Reichsapfelstraße 1, 65201 Wiesbaden

Eisen-Schneider
Reichsapfelstraße 6, 65201 Wiesbaden

Fitnessstudio VITAFIT Walluf
Im Grohenstück 5, 65396 Walluf

Kulturamt der Landeshauptstadt 
Wiesbaden
Schillerplatz 1–2, 65185 Wiesbaden

Landgut Obst & Gemüse
Inhaber Stefan Bremer, 
Reichsapfelstraße 25, 65201 Wiesbaden

Wiesbadener Volksbank eG
Schillerplatz 4, 65185 Wiesbaden

1 | Gedenkstätte der ehemaligen 
Schiersteiner Synagoge,
2 | Christophoruskirche Schierstein,
3 | Haus Reichsapfel, 
4 | Jupitersäule, 
5 | Reichsapfel,
6 | Inneres der Christophoruskirche

SPONSOREN

Vielen Dank für 
die Wertschätzung 

unserer Arbeit. 
Sie haben uns damit 
eine große Freude 

gemacht.

1 | 2 |

4 |

5 |

6 |

    für 
Schierstein

3 |

| 64 
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Volkshochschule Schierstein e.V.
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E-Mail: info@vhs-schierstein.de
Internet: www.vhs-schierstein.de
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